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Wie-de Cis-M 
CI gibt, se« ver-eitel ein Verichtss 

ersetter ans London, in der englischen j 

Music-di eine Menge Leute, die un- 

l reich sind und sich sedes ver- 

nsuft ge Vergnügen leiften können. 
Sie lsnnen reifen, sich ihr Haus geis 
tusthlich machen, ihren tunstlerischens 
Neigt-n en folgen, wenn sie solche J 
Men, heater besuchen, reiten, fah-s 
ren, kurz man sollte meinen, daß ihnen j 
nichts zu wünschen übrig bleibt, undi 
dennoch sind diese Leute nicht zufrieden. 1 
Sie sehen sich von dem, was man hier H 
die »Gefellschaft« nennt, ausgeschlos« 
sen, und in einein schier unbegreis-z 
lichen Wunsche, in diese Kreise zu drin- i 

gen, die, wenn man sie näher kennH 
die wenigst degehrenswerthesten sind, 
machen sie sich ihr Leben durch dies 
Bemühungen hierfiir ungeniiithlich I 

Sie scheuen keine Demiithigung, teine E 

Ausgabe, um zu diesem Ziele zu ge- 
langen. Der Umstand, daß die von. 

ihnen so lebhaft begehrte «Gesell- 
schaft« diese Schwäche zum Gegenstand s 

der Spekulation gemacht hat, sollte sie 
tonsscheu machen, aber das ist durchaus 
nicht der Fall. 

Vor etlichen Monaten lief durch die 
Blätter die Mittheilung, daß Pariser 
Damen der .Gesellschaft« beschlossen. 
hättet-. in ihre Kreise Gäste zuznlassen, 
die zu einein mildthätigen Fonds bei- 
triigen. Inzwischen protestirten ver-» 

schiedene Damen von Rang gegen diese 
Jnsinnation Jn London ist nämlich- 
der .zahlende Gast« eine soziale Jn- 
stitution. Es wird jedoch nicht von 

ihm ermittel, daß er zu eineni mild- 
thätigen Fonds, sondern vielmehr zu 
den Kosten des Vergnügens seiner 
Wirthin veitriigt, oder Diejenigen ent- 
fchildigt, welche ihn eingeführt haben, 
oder aber, wenn sein Wirth ein Poli- 
tiler ist, zu dessen politischen Ausgaben 
beisteuert. Diese persönlichen Beiträge 
erfolgen meist in einer geheimniszvol- 
len Form. Man erklärt meistens. man 

habe siir die Hausherrin spekulirt und 
freue sich, nun mittheilen zu sonnen 
daß die Spekulation glücklich gewesen« 
wobei der obligate Check abgeladen und 
mit liebenswürdigeni Lächeln von der« 
Hausherrin entgegengenommen wird. 
Geld riecht bekanntlich nicht! 

Labottchere, der bekannte Journaliii 
nnd Herausgeber det- Witzdlattee 
.Truth,« gab unlcingst das folgende 
Geschichtlein zuni Betten: »Ich habe, « 

so erzählte er, »ein-In Betannten, einen 
in seiner Art amiisanteii Paroenih der, 
unt ,Geld zu macheit,’ freilich eine 
Kirche ausraiiben wurde, der aber lei- 
nen Augenblick Bedenken tragt, dies 
Hälfte seines Randee dazu zu verwen- 

den, sich in der ,Gesetlichot«t« Bittga- 
recht zu verschaffen. Ich war liber-? 
ruscht, als er mir die Summen nannte, 
die er hiersiir schon gezahlt hatte. 
,Weiber sind niemals ;uii-ieden,« sagte l er mir. Ermatten sie denn,· so frug , 
ich thu, ,daf; Zie tltttett filt- das Gelds 
die IIka schneidan-.:leiolut nichts l 

erwiderte der Mann. Linie sie wollen, 
ist Geld gegen Einladungen llnd daL 
sie etwas in verlaufen liaben, was ich 

! 

gern laufen mochte, so ist das Geschäft 
schnell gemacht. Ich sage iltnen ge- 
wohnlich, wenn ich zahle-, daß ich das 
Geld siir sie gewonnen habe, aber ich 
vermuthe, daß sie dao nicht glauben- 
US ist dael blos eine hofliche Erklärung 
siir die llebergabe dee Eltern-U « 

Da Loboucheree Freund verheirathei 
ist, so hat dieser aus seinen Rath ein 

großes Haue genommen und gibt Ietzt 
selber Gesetslchasten, wobei eine von 

ihm bezahlte Dame der großen Welt 
die Cinladungen macht. Einige seiner 
Gaste haben ihn schon in ihr Haus ein- 
geladen. Der erste Schritt, sich und 
seine Familie zu latiziren, ist ge- 
schelten. Der zweite Schrift war der, 
sich von der Torypartei anwerben tu 
lassen und an einein Platze zu kundi- 
diren, wo Gelb gebraucht wird. Ob er 

durchlomtnt oder nicht, ist ganz gleich. 
Er erwirbt damit eine Position, und 
die Partei, zu deren Fonds er reichlich 
beigetragen hat, muß ihn gesellschaftlich 
stützen. Nun braucht er sich nur noch 
Reunpserde und eine Yacht anzu- 
schaffen, und er steht bombensest in der 
Gesellschaft. Der Baronstitel kommt 
dann von selber. 

Den Einfluß des Lichtes 
aus den Pslanzendust machte 
nach einer Mitthelluiig des »Meine- 
thetM Engen Meenard ans der Hoch- 
schule zu Rouen zum Gegenstande ein- 
gehender Studien. Aus seinen Ergeb- 
nissen ist stir uns die Thatsache interes- 
sant, daß iin Orient die Blumen, 
wenigstens titn Tage, weniger dusten, 
weil die Wirkung des Lichtes zu mäch- 
ti nnd die Trockenheit größer. ist; 

unten, Sträucher-. Früchte und Ge- 
urltse enthalten mehr oerlIarzte ale 
sluchti Oele. Die dusteudsten Früchte 
nnd sse liefern die gemäßigten 
Zonen, namentlich Schweden und Nor- 
seses mit ihret- geniilberteti Lichte 
m feuchten Illino, so m sti- 
W, aber gemilderte Licht des 

M- Sostsertqei den Mächte-, die 
iitei , und arsmtischeu Wurzeln 

iisiel der Seil-riet einen 

w ItI.eMeleiht, dessen-lau iu- 
OIJ rziig des 

« W sz singst-umbaut 
tut W set-sm- Dblt tm Weis 

Künstlicke Blumen Daten bei 
des älteren civilisinen Nationen unve- 

tsmu. Sie wurden zuckinai U. Zank- 
hsudm iu Zum-I erwähnt, vate- 
cies mitb- hns dies inm- Wu. 

Ist-stritte. 
so lange die Welt besteht nnd Men- 

lrben ans ler Erde wohnen, hat es 
Schlacht-nie gegeben. Der Wilde stößt 
ein bestimmtes Geheul ans. Selbst 
der cldilifirteste Mensth stößt ein 
Schirm-spart ant, wenn er fla- auf 
seinen Gegner itllrzt. 

Der Krieg smerllas mit Spanien 
bat einen neuen Schlatt-traf der Ge- 
lchichle einverleibt: »Komm-wer nic- 
IaineN war der Schlachtruf für das 
amerikanische Boll, seine Mariae und 

feine Soldaten. Er bedeutete Tod und 
Verderben. Er zeugte davon. wie lehr 
unser Voll, schreibt die ·Milwaulee 
Acker- und Garlcnbau-Zeitung,« davon 

überzeugt war, daß es sich in diesem 
Kriege um Rache handelte. Die Regie- 
rung mag aus Humanitiitbgriinden den 

Krieg erklärt haben, jeder Aanonier. 
Soldat und Matroie aber naer Rache 
dafür an den Spaniern, daß die 
«Maine« im Haer von Davanna zu 
Grunde ging. Es war der Schlacht- 
nnd der Rachen-L 

Admiral Den-en bißte dies bedeu- 
tungsvolle Signal an Bord der 

.Oly1npia,« als er Mantajos Flotte 
in der ManilaiBai vernichtete. Tielcr 
Schlachtrnfe gibt es schon seit uraltrr 

-Zeit. Alb die Jiraeliten die Midicr 
in dem Thale von Zezreel vor Zum- 

alsren bekämpften, itrieniie: »Das 
chwert Jehavas!« und schlugen tiue 

Feinde. 
Besonders starr waren viere summt- 

wie im Mittelalter im Gebrauch. 
»konglr-n-ballaph« schrien die irischen 
Jünglinge bei Fontenay, jener-Schlacht, 
die die Schicksale so vieler Völker be- 

f,einslnßte. Merkuiirdiger Weise be- 
Tdiente sich im Mittelalter die rauhe 
Soldalesla sehr ost der Heiligen zum 
Schlachtrui. So riesen die Englander: 
»st. Georgo for Elle-nie Englnndkss 
Die Franzosen: .Montioie, Soint 
Denis!« Die Spanier oder: .-Ean 
Zagt-P In alter Zeit hatte überhaupt 
ein jedes edle Haus seinen Schlamm-i 
iiir seine Anhängen Von den Edlen 
verbreitete ed sich ans die Stildte und 
auf die vielen Gilden, so daß, wenn 

ein Mitglied einer Gilde den Schlacht- 
rns ausstieß, alle anderen, die es dor- 
ten, die Urdeil liegen ließen und dem 
tampsenden Mitglied zu Hilfe eilt:·n. 
Jm Jahre 1495 nahm dies Uedel In 

England so sehr iiderdand, daß dass 
Parlament ein Gesetz dagegen erlaiicn 
mußte. 

Im Kriege zwischen der Weißen 
und Norden Rose, den Hüniern non 

York und Lancaster. waren die Kriege 
rufe: ..A York-I« »A lmntknsitssrkss 
Ueder den Beiden erscholl der Schlacht- 
tllf: ,..Ä WurwissicTJ und Wnkwlti 
schuf Könige. 

Im Neforrnationeiriege riefen die 

Anhänger Croinroelle: .:"i·i»- Luni is: 
liess-is is witli il.—"3« Wulst-end die Ku- 
valiere in den Schlachtruf aus-brachen: 
»so-« Umriss-· ein-l liiielitkH iitir Karl 
und Recht !s Die Cornisliiilianner rie- 

sen zu allen Zeiten, wenn sie in deii 
Krieg zogen: »Um- l'»r Alls-« Einer 
siir Alle kl Die ioildeiten Schlachtriiie 
besaßen tie Jrliinder und die Scholl- 
länder. Besondere unter den Erstereii 
spielt die Holle eine große Rolle. 
»Hm Helle niit dem Papill« »Hm 
Hülle mit sinnig Williaiii!« »Hm 
Holle- niit Allen !«« 

Die Zchoitlnntei, welche so große 
» Siege in Indien errungen haben, 
Jliefcnt ..lli»-zliliinili-rs.—«. slimrlelisr i» 
sil»iil(lisi-!« -.iZochlander, Schulter an 

Schultern lind wenn die Leute unter 
dem schauerlichen Geheul und Gelute 
ihrer Dudeliackvfeiien gegen den Feind 
vorriicklen, da schienen sie in Dämone 
verwandelt zu iein. Nichte vermochte 
ihrem Aiiiiurin in widerstehen Erst 
kürzlich wurden davon Beispiele in 
Punjab gegeben. Der Dudelsackpseifer 
Findlater lag iiiit beiden Beinen durchs 
schossen aui der Erde und blies dennoch 
seine wilden Tone auf dein Dudelsack, 
bis das Reginient iiber Felsenteunimer 
nnd Wände hinauf, gegen ein vernich- 
tendes Feuer des Feindes, diesen ver- 
trieb nnd einen der qliinzendften Siege 
der neueren Zeit errang. 

llnb so lange zwei Menschen leben, 
bei denen die rohe Gewalt die letzte 
Nechtsinstanz ist, toird es Schlachten- 
rufe geden. Daran wird keine Eini- 
lisation etwas andern sonnen. 

Ebinesische Ziindlsiilzersas 
brikation Jn Futschath China, 
wird dermaleri von einein englischen 
Konsortiuin eine Fabrik siir Sicher- 
heiteziindbolzer mit einer täglichen 
Leistungsfähigkeit oon 300,000 Schach- 
teln gebaut. Die Liefernns der ge- 
sammten maichinellen Einrichtung die- 
ser Fabrit iit der Maschinensabrik A. 
Rolle- in Berlin übertragen vordern 
Da China, Ielchee seinen Bedarf an 

jusan friiber ausschließlich qui 
rap- deckir. seit Jahren aber der 

Humbnelimer der japanischen 
ssibriteineu sor, bisher eine e Ieise 

zindustrie nicht besas, so Dieb 
esei Unter-Einna- rvsbrscheinltch bslb 

Nachahmung finden. 

unerhafies, nicht nach- 
zuahmendee Pa pi er gelb- 
Webermeifter David Augqu Richter in 
Glcu n hat, nati- Mitlheilimg des 
Boten hnreque von Richard Lüders irI 
Wi. einen Stoff hergestellt, welcher 
in die Papiermaife eingele t wird- 
Dtbei kommen geheime Er cum-use 
zeichen zur Anwendung; es wird auch 
mit Hilfe solcher Zwischejlcgen die 
Halttmkeii eitler Wertpapiere bedeu- 
tend erhöht Die Inbrissans der Iei- 
tenfiideu sei-sieht in Icsehlis Ieichiisk 
ier Weis-; fsr die Daten-Weit du 
M is W fees WI- 

spotte- ln Wien-er und ds- 
litisset disslot 

seien-sättigen Unendlich da 
ni nnr in Inieritm sondern iiher 
hanpt in alles politischen Kreisen der 
civilisirten Welt die Verhandlungen 
der spanisttsanierilanischen Friedens- 
knrntnisian rnit Aufmerksamkeit ver 

folgt werden, diirsten die nachstehen- 
den, einem Aassaye Karl Nebenaye in 
der .Deutschen Rundschau iiir Geogras 
phie nnd Statistik« entnommenen Ane- 
iiihrnngen doppeltes Interesse he- 
anspruchen. Es heißt da unter Ande- 
rem: 

Spanien ist landschaftlirh bei Wei- 
tem nittit so schön, als en oft geschildert 
wird; Volletrachten sind heute nur 

selten mehr Zu sehen, und wer die 
Sprache nicht deherrsait, nicht viel rnst 

Familien verkehrt, wird Spanien nie 
lennen lernen. Man muß in tleinen 
Dörfern gewesen sein, muß das viele 
Elend nnd die Armuth gesehen haben, 
aber ebenso den Luxus der Stadie, 
Theater, Stiergeserdte, Vallsseste de- 
sutht haben, um ein klares Bild von; 
diesem Lande zu bekommen. Was einem 
schon das Land sympathisch macht, sind 
die schöne wohlllingende Sprache, die 
Gastsrenndschast nnd Höflichkeit seiner 
Bewohner, der Anblick der wirklich schö- 
nen Frauen nnd Mädchen, sowie der 
einzig ans der Welt dastehenden Kunst- 
sthiiye und die utiiidertrossene patria- 
tische Oingebung des Volkes. Die Re- 
verdseite sind starres Festhalten an der 
Gloire vergangener Zeiten, Merilallei 
inne, der mangelhaste Zustand des 
Schniwesene, der Post, der Eisenbahnen 
undxdai Bettelnnrsesen 

( 
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was den orr gehorren Vorwurf oer 

Faulheit seiner Bewohner betrifft, 
muß entschieden in Spanien nachIllimm 
Grund, Boden und Besitz unterschieden 
werden. Die Hauptursachen fiir geringe 
Thatigleit sind im Süden Spaniene 
die ihre Gaben mit dem Füllhorn spen- 
dende Natur unb die lähmende Hine- 
in Andulasien die Bediirfnißlosigleit 
und fabelhaite Billigkeit deo t«edens, 
in Kaftilien der sterile Boden, wahrend 
im Norden höhere Intelligenz« hartere 
Lebensbedingungen hervorgerufen durch 
klimatische und soziale Verhältnisse, 
die Thatigteit und Bedarfnisfe steigern. 
In Andaluiien zahlt man den Feld- 
arbeitern It bie 4 Reales iettva 12 bia 
ltj Eentdh im Badlenlande Ls bis Zs 
Pesetag ibi) bis 70 Ernte) Tagelohn! 
Jn Andaluiren lann eine Familie mit 
Z bis 5 kliealeo pro Tag von Fischen 
und Fruchten leben, rrn Norden aber 
mußte sie mit diesem Gelde Hungere 
sterben. Eimer ist, daß viel Grund 
und Boden in Spanien brach liegt, 
was durch alte Beiitzthumerechte unt 
das Pochtrveien verfchuldet wird, dass- 
serner in ganzen Provinzett leine Jn- 
duftrie zu finden ;sr, wankend in Kata- 
lonien und in den drei baetischen Pro- 
vinzen hoch entwickelte Jlgrilultuv und 
Fabriloeinrrchtungen anzutreffen sind. 

Der Spanier ist von Hause aue 

intelligent und bildungefiihig, doch steht 
speziell sein Vollsschulwesen auf einer 
sehr niederen Stufe. Der obligato- 
rische Schulbesuch ift nur auf drei 
Jahre bemessen, die Erhaltungetoiten 
von Schule und Lehrern sind den Ge- 
meinden und Provinzen aufgehalft, 
der lirchliche Einfluß ist viel zu grok 
Die Colegiod, den deutschen Ghin- 
nasien und Realschulen gleich, sind 
nicht auf der Höhe, die liniversitiiten 
hingegen ziemlich gut, doch ist die Vor- 
bildung zur Universität zu gerings 
Dagegen sind Kunst- und Gewerbe-H 
Handels- und Navigationoschulen gut 
zu nennen. An Kunstsinn mongelt ei« 
in Spanien so wenig wie an bedeuten- 
den Talenten. Es wird dort zudem der 
über das Mittelmaß gebildete Mensch 
viel leichter Karriere machen als in 
Deutschland, nur muß er mit Poli- 
tilern, beziehungsweise Devntirten oder 
Senatoren bekannt sein. Woran Spa- 
nien und seine Kolonien bidlang in 
erster Linie lrantten, war die schlechte 
Administratiom der häufige Wechsel 

’der Gouverneure und hohen Beamten 
und deren Abhängigkeit von politischen 
Verhältnissen Spanien könnte noch- 
mals so viel Bewohner ernähren, alt 
es hat, nur müßten einschneidende Re- 
formen in der schwerstilligen Verwal- 
tung durchgeführt werden und siir die 

ednng des Ickerbanei, der Landwirtlls 
chaft nnd Industrie mehr geschehen. 

Besonders die Olivenlultur und Oel- 
getvinnung lassen Illes zu wünschen 
Ihrig. such der Weinhandel und die 
so reiche Weinvrodutlion erfordern 
gründliche Reformen, da sie bedeutend 
mehr tragen könnten. Post, Eisenbah- 
nen und Telegraph entsprechen, trat 
der sehe intelligenten Beamtenschash 
nicht den Anfordern en des Verkehr-. 

Politlsch hat es vanien leider nie 
verstanden, sich Freunde zu erwerben. 
Der Dentschenhaß, besonders von dem 
ehemaligen Minister des Antheren, 
Castelar, geziichtet, bat schlechte Früchte 
getragen, die angebliche thurrnholie 
Freundschaft rnit den Franzosen til 
wohl nnr eine iniaginitre, denn grant- 
retch ist Spanien gegenüber mehr alt 
höflich liibl nnd ablehnend. England 
ist nie beniiilit gewesen, Spanien gegen- 
über sich freundlich zu zeigen. und die 
Ber. Staaten sind seit den ersten 
Jiiibnstiern die Feinde Spanieni ge- 
wesen. Das einzige Reich Europan 
weiches iich Spanien gegenüber stete 
sympathisch zeigte und an der Erhal- 
tung seiner Kolonien Interesse hatte 
var Russland, doch sind die Berüh- 
rungennntte der beiden Nationen z- 
gering, nob, die eograpbische sage 
schließt sont-« » lians m. Oesteri 
reich-Ungarn, telien nnd selbst sor- 
tngal fallen politisch nicht in die Wen 
schale· Spanien kann jedoch ohne seine 

) 
Lgth 

solonien existiren. Zu Folge der Art 
nnd Weise, wie die Iolonieu verwaltet 
wurden, heben sich blos einzelne Per- 
sonen bereichern das Land selbst hat 
nur pelniilllren Schaden ehabt. Der 
Handel auf Kiiba war s on lange in 
amerikanischem der auf den Philipnlnen 

·in deutschen nnd englischen Händen- 
· Spanien hat aber an seinem noch brach lliegenden Grund und Boden, unbe- 
niiyten Erziagrrn u. s. w. noch unbe- 
hobene Schatze und kann bei einschnei- 
denden Reformen auf allen Produk- 
tionszweigem bei seinen billigen Dir- 
beitslriiften nicht nur sich wieder lon- 

i folidiren, sondern ein sehr gefährlicher 
..slonlnrrent werden. Bei dein fabel- 
haften Pairioiismus und der wirklich 
unglaublichen Opferwilligleit des spa- 
nischen Volkes wird der unglückliche-» 
Krieg dein Lande die Augen itffnen;i 
statt Millionen nur-los fiir die biolo-4 
nien zu oufern, soll man trachten, dar-z 
Mutterland mit feinen reichen Schadens 
zu heben, es dem Fremden mehr und 
leichter zugänglich tu machen, und Spa- 
nien miißte in absehbarer Zeit ohne 
Kolonien sich in normalen Bahnen deis 
wegen. Jiii Lande selbst war wahrendi 
des Krieges von ihm fast nichts zuni 
spüren, nur in den Hafenorten stockte; 
der Schiffsoerlehr, und die Lolonialsi 
danken und Exdorthiiiiser begrüßten 
deshalb den Veilliminarsrieden init 
wahrer Freude! 

pismllsches Manna. 
Die .Petersburgsliia Wedomosti« 

bringen in einein Briese aus Mefonos 
tamien einen interessanten Bericht 
über himmlisches Manna, welche 
daselbst im Mai dieses Jahres gefal- 
len sein soll, und zwar unter ähn- 
lichen llmstiinden, wie einst das den 
hungrigen Kindern Israel in der 
Sinaiwiisie gespendetr. Die Verant- 
wortung fiir die interessante Mittheiss 
lung muß dem Gewahrsmann der gesk 
nannten Zeitung iiberlassen bleibeni 
Nach seinem Bericht herrschte iin Früh-s 
sahr des laufenden Jahres in ganz- 
Mesouoiamieti schwere Hirngersnoth,-j 
welche die Bevollerung geradezu zurk 
Verzweiflung trieb und in Folge einer; 
furchtbaren Dritte austrat. Besondere- 
heimgesucht war die Umgebung von« 

Baadad, wo nicht selten Falle oonj 
Mord und Selbstmord oorlamen, die; 
ihre llriache in Noth und Hunger hat-; 
ten. Jn dieser äußersten Nothlages 
erhob sich plotzlich ein Wind, und voin 

Himmel fiel in großen Quantitaten——« 
etwas gani Wunder-harrs. Innerhalb- 
weriiger Stunden bedeckte sich die aus-I 
gedorrte Erde mit einer weißen Teiles 
wie mit einer Schneebiillex nie hatiei 
man etwas Aehnliches gesehen oder 
davon gehori; die iteute glaubten, das 
Ende der Welt sei herangekommen 
Doch bald erwies es sich, daß diese 
Himmelsgabe ein Segen fiir die noth- 
leidenden Bewohner Mesoootamiene 
war, sie begannen davon zii kosten, nnd 
—.siehe, es schmeckte fein und lieb- 
lich.« Einige erlliirten. es sei Mais, 
Andere wollten die Hinimelsspeise siir 
Linsen oder Weisen besonderer Art gel- 
ten lasfen. Nach den Berichteri der 
Augenzeugen und einiger Neifenden 
soll die nie gesehene Frucht ahnlich der 
orientalischen Beere .Tuts« sein« 
welche wiederum unserer weißen Him- 
beeie ähnelt, nur etwa doppelt solang 
ist. Aeußerlich fuhlte sich dieses 
.Manna« sehr trocken an, ergab jedoch, 
entsprechend angeseuchtei, einen ge- 
wöhnlichen Teig, der sich wie seder 
Mehlteig backen ließ und ein vorzug- 
liches Brod lieferte, welches im Ge- 
schmack dem Weisen- oder Moisbrod 

nichts nachgab. Das Voll sammelte 
das Manna, weinte und danlte Gott. 
Einige Tage nach diesem «Himrnels· 
drob« fiel siarler Thau, und die Bege- 
tatioii begann sich zu entwickeln.—-«So 
der Berichterstaiter. Möchte doch auch 
in Russland, wo an der Wolga in einein 
weiten Rahon der Hunger in grimmig- 
ster Gestalt seinen Einzug ehalien hat, 
ein ähnlicher Himmelsfegen seines 
Gaben ausstreiten——irie konnten die? 
armen, deni Winter bange ent egensi 
sehenden .Mufhili« sich an deni onna 
erster-ten. Nicht unin lich ist es, dai 
die stets so geniale rusfi che Idminiftrai 
tion nach diesem Präcedens himmlischer 
Fürsorge sich, in der Hoffnung auf 
einen ergiebigen Mannaregen iii der 
kritischften Stunde, um die nothleidens 
den Bauern weiter nicht beilimmerii 
wird. »so-te porrioiriict«—Gott wird 
schon helfen-lautet der Trost des 
gottvertrauenden, leider aber auch oft 
genug des tragen und sorglos-leicht- 
siniiigeii russischen Bauern, der da 
nicht weiß, daß das wahrste .Manna« 

die Frucht redlicher Mühe und Arbeit 
i t. 

Kostbare Geschenke. Jnlsng 
iland iitia augenblicklich etwas ielts 
;,iame aber recht annehnrliare Hochzeits- 
gefchenle modern, die allerdings nur 
van einem mit irdiichen Gütern reich 
l geiegneten Vater oder nahen Verwand- 
ten des Bräutigams oder der Braut 
gemacht werden können. Bevor das 
junge Paar ieine Hachzeitareiie an- 

tritt, wird dem Ehetrtann gewöhnlich 
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und namentlich w d h 1 c n b d e r F e i- 
e r t a g e will Jeder einen qucen Treu 
fen im Pause haben. 
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fmdet Ihr das größte Lager quer Sor- 
ten Weine und Liquöte und zwar zu 
mäßigen Preise-r Einige seien hier nn. 
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